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Schlüsselkompetenzen in der Hochschullehre 
bedarfsgerecht trainieren

Von der Bedarfsanalyse zum 
Kommunikationstraining

Projekt 
Einige der so genannten MINT-Studierenden verlas-
sen die Hochschule Harz vor dem Erreichen ihres 
Abschlusses. Empirischen Untersuchungen zufolge 
vor allem zu Anfang des zweiten und des dritten Se-
mesters. Die Aufmerksamkeit wurde somit verstärkt 
auf die Erhöhung des Studienerfolgs in der Stu-
dieneingangsphase gerichtet. Zunächst wurde die 
Studienvariante Studium++ mit einer verlängerten 
Studieneingangsphase, Angeboten zum Ausgleich 
vom fehlenden Grundlagenwissen und zu studien-
relevanten Schlüsselkompetenzen ins Leben gerufen 
(vgl. Band 1, S. 38 – 41). Es folgten zeitgleich weitere 
Untersuchungen um festzustellen, inwieweit Sozial-, 
Methoden- und Reflexionskompetenzen in der Lehre 
bereits vorgesehen sind bzw. in der Praxis umgesetzt 
werden.

Vorgehen 
Zur Operationalisierung des Modells zur Schlüs-
selkompetenzvermittlung an der Hochschule Harz  
(s. Band 1, S. 34 – 37) wurden zunächst Instrumente 
entwickelt, auf deren Basis die Prüfungsordnungen 
und die Modulbeschreibungen auf die Vermittlung 
von Sozial-, Methoden- und Reflexionskompetenzen 
in den Lehrveranstaltungen analysiert wurden. 



Im zweiten Schritt wurden punktuell Studierende 
zum Erwerb dieser Kompetenzen in den einzelnen 
Modulen und Units schriftlich befragt (Ist-Wert). Ein 
weiterer Bestandteil dieser Bedarfsanalyse war die 
Befragung von DozentInnen zur Notwendigkeit die-
ser Kompetenzen für den jeweiligen Studiengang 
(Soll-Wert). Ersichtlich wurde, dass besonderer Be-
darf in folgenden Bereichen bestand: a) "Wissen 
und Fähigkeiten besser in die Gruppe einbringen 
bzw. eigene Argumente kontextadäquat ausdrücken 
können", b) "wissenschaftliche Probleme lösen bzw. 
logisch-analytisch denken können" und c) "eigene 
Lernfortschritte und Arbeitsergebnisse überprüfen 
bzw. die Zeit zum Lernen einteilen können". Es folgte 
die Konzeption eines Kommunikationstrainings für 
den Studiengang Kommunikationsinformatik.

Beschreibung der vier notwendigen Kompetenzen zur 
Vermittlung studentischer Handlungskompetenz in der 
Hochschullehre (Konzept Hochschule Harz, 2015)
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Methodenkompetenz wird gefördert, wenn die Fähigkeit und Bereitschaft gefördert wird, …
• Wissen anzuwenden und Know-how einzusetzen, um Probleme zu lösen
• Ideen, Theorien, Methoden, Hilfsmittel, Technologien und Geräte zu verwenden
• Fragen zu stellen, Beratung zu suchen und in Anspruch zu nehmen
• Informationen zu recherchieren, sie zu verarbeiten und aufzunehmen
• logisch-analytisch zu denken und grundlegende mathematische Darstellungen zu nutzen
• nach Gründen zu suchen und deren Gültigkeit zu überprüfen
• den Lernprozess autonom zu beginnen, weiterzuführen und zu beurteilen
• Hindernisse von Lernprozessen zu erkennen, Lernstrategien anzuwenden
• eigene Stärken und Schwächen zu erkennen und zu verstehen
• Lernprozesse allein oder in der Gruppe autonom zu organisieren

Beispielleitfaden zur Messbarmachung von Methodenkompetenz (Hochschule Harz, 2015)
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Ergebnisse 
An dem von einer studentischen Hilfskraft konzipier-
ten 8-stündigen Intensivtraining haben acht Studie-
rende teilgenommen. Die Kernmodule beinhalteten 
Inputs zu den Grundmerkmalen der Kommunika-
tion, zu Ich- und Du-Botschaften, zum aktiven Zu-
hören und zum konstruktiven Feedbackgeben und 

-nehmen. Trainiert wurde durchgängig in Form von 
Trainerinputs, Gruppenarbeiten, Einzelübungen und 
Rollenspielen. Die Übungsinhalte wurden studienre-
levant konzipiert und das Training wurde mit auf den 
Studienalltag bezogenen Transfer- und Reflexionsfra-
gen abgeschlossen.

Konzeption und Evaluation des Kommunikationstrainings für Kommunikationsinformatiker (2015)

Analyse der Ausgangssitaution

Zielgruppe Rahmenbedingungen Trainingsbedarf

Definition von Lernzielen

Groblernziele Feinlernziele

Grobkonzept

Drehbuch Feinanleitung Transfersicherung

Durchführung des Trainings

1-tages-Intensivtraining

Evaluation

Pretest Wissenstest Feedback Posttest



Um die Wirksamkeit und den Nutzen des Trainings 
zu ermitteln, wurde die Evaluation nach dem Modell 
von Kirkpatrick durchgeführt. Abgefragt wurden An-
gaben auf den Ebenen Reaktion, Lernen, Verhalten 
und Resultate. Es wurde ein Pretest durchgeführt, in 
dem die Studierenden ihre Kompetenzen selbst ein-
geschätzt haben. Gleich im Anschluss an das Training 

wurden ein Wissenstest und eine Feedbackbefra-
gung durchgeführt und die Selbsteinschätzung der 
Studierenden wurde noch einmal zwei Wochen nach 
dem Training erhoben (Posttest). Das Verhältnis von 
Posttest zu Pretest hat ergeben, dass sich bei über 
60 % der TeilnehmerInnen das Kommunikationsver-
halten im Studienalltag verbessert hat.

Module des Kommunikationstrainings für Kommunikationsinformatiker (2015)

Einstieg Einführung Aktives Zuhören Aktives Kommunizieren Feedback geben / nehmen Abschluss

• Ziele und Inhalte
• Vorstellungsrunde
• Erwartungsabgleich

• Wahrnehmung und Kommunikation
• Grundmerkmale der Kommunikation

• Grundlagen des aktiven Zuhörens • Konzept von Ich- und Du-Botschaften
• Positive Ausdrucksweise

• Theoretische Grundlagen
• Feedbackregeln

• Zusammenfassung und Transfer
• Reflexion und Evaluation
• Feedback
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VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN ÜBERTRAGBARKEIT
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Aufgrund der positiven Ergebnisse wird im nächsten 
Schritt angestrebt, das Training regulär in den Studi-
enplan zu integrieren. Des Weiteren ist der Einbezug 
der Studierenden in die thematische Ausgestaltung 
des Qualifizierungsangebots geplant. Das Thema Ver-
mittlung bzw. Erwerb von Schlüsselkompetenzen soll 
auf der Ebene der Lehre stärker in den Fokus rücken. 

Dafür ist geplant, bei den jährlich stattfindenden Qua-
litätsgesprächen zwischen Studiengangskoordinato-
rInnen und Studierenden über die notwendigen bzw. 
erworbenen Schlüsselkompetenzen zu diskutieren.

Einstieg Einführung Aktives Zuhören Aktives Kommunizieren Feedback geben / nehmen Abschluss

• Ziele und Inhalte
• Vorstellungsrunde
• Erwartungsabgleich

• Wahrnehmung und Kommunikation
• Grundmerkmale der Kommunikation

• Grundlagen des aktiven Zuhörens • Konzept von Ich- und Du-Botschaften
• Positive Ausdrucksweise

• Theoretische Grundlagen
• Feedbackregeln

• Zusammenfassung und Transfer
• Reflexion und Evaluation
• Feedback


